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geben, wenn der Mitgliedstaat dieselbe ausdrücklich anerkannt hat. Es
ist aber zu erwähnen, dass bis zum Jahr 1960 neun europäische Staaten
das Individualbeschwerderecht anerkannt haben, darunter auch die Neu-
tralen Schweden und Oesterreich.

Die Unterzeichnung der Menschenrechtskonvention und die Aner-
kennung des Individualklagerechts werden in der europäischen Völker-
familie als das entscheidende Zeugnis bezüglich des demokrätische;n
Geistes eines Mitgliedstaates angesehen sowie als die wirksame Garantie
jenes gemeinsamen Erbgutes, dessen Schutz und Verwaltung der Europa-
rat als seine vornehmste Aufgabe übernommen hat.

Dr. z'zzr. GerZrzzz/ //ez'7Z2re/772«7Z7z

Die Schweiz und der Europarat
Am 26. Oktober 1 962 ist der „Bericht des Bundesrates an die Bun

desversammlung über die Beziehungen der Schweiz mit dem Europarat"
erschienen. Ueber die „Vereinbarkeit des schweizerischen Rechts mit
dem Statut des Europarates" ist auf S. 1 5 des bundesrätlichen Berichts
zu lesen:

„Der .8w.«z/erra/ przz/4e 27zr/>ero7zz/ere, oè gewAre S/gewar/e« z/e.v

rcFzyezzerircFezz FecF/r tkzZ z/ezz //er/z;»«rz<zage« z/er S/aZzzZr z/er Ezzropa-
raZer z'erezzzFar rz'wz/. £r Fazzz/e/Z rzc/> z/a/>ez zzzzz;

— z/ze TaZracFe, z/arr z/z'e iSc/wezz — zzzz'£ Aizzrwa/wze ezzzzgez' /Ca«/owe
zzz AlazzZozzr- zzzzz/ Gemeiwz/eawge/egezz/iez/e« — z/«r Erazzezzi'/zzzzzzzree/;/
«zcä/ &e««Z;

Der .Szfzzz/erraZ rZe/Z/e, zzac/jz/ezw er z/z'e Frage zzzz'Z z/ewz FeFre/zzr/aZ
z/ei' FzzroparaZer erörZerZ FaZZe, /erZ, z/arr z/ar rc/urezzerircFe DecÄZ
zzzz'Z z/ezra erzväFwZe« 5ZaZ«Z zzz'cäZ zzzznereiTzFar z'rZ. /?z z/er TaZ er/orz/erzz
z/ze FeiZimwzMzzge« z/ei bYaZztfr, rpezze// /e«e z/er znez'Zer zz«Zezz erjr«/&«Ze»
/(rZz/se/ 3, vo« z/ezz Mz'Äg/zez/rZzzaZezz /ez/ig/zc/z ez'«e prz«zpze//e SZe//wrag-
7zaF«ze (T/a/ZwTzg?)," rz'e Ferzz/rrezz azz/ F.ez'we fUezre z/ar zzaZz'owa/e ge/Zezzz/e
Fee/?Z z/er MzZg/z'ez/rZzzaZe«."

Mit diesem Passus des bundesrätlichen Berichts können sich die
verantwortungsbewussten Staatsbürgerinnen in keiner Weise einverstan-
den erklären. Nach Art. 12 des Statuts sind französisch und englisch die
offiziellen Sprachen des Europarates, der erwähnte Art. 3 des Statuts
lautet in diesen Sprachen wie folgt:

„Zivery MezwFer o/ Z/?e Cozzrzcz/ o/ Fzzrope m zz r Z accepZ ZÄe

prz7zrzp/er o/ /Fe rzz/e o/ /azn a«z/ o/ ZÄe e«/ 031772e «Z F 3' a// per-
îo»î m>2 ZÄ / » z Z r /' zz r z r z/ z c Z z o 7Z o / Â zz 7« a « ?• i g F Z É a « z/

/zz7zz/a77ze7zZa/ /reez/ozzzr, awz/ co//a/>07-aZe rzzzeereFy a«z/ e//ec-
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Z/z Z/70 re«/z'.fi«Zir>72 o/ ZE0 «2772 0/ Z/70 Cr>M72c// «y ypm'/ZcT/ 2«

C/?22pZer 7."

,,7hawZ Me77zè7"e 2/22 Co«jei7 2/0 7'7iwro/)e 7-e<co7z>7«2/ 7e px-xwc/'p© 2/0 7«

^7-0077277207200 2/22 Drtjx'Z 0/ 7e p7777cip0 e77 xw/xx 2/22172207 Zoaie p 0 7- y o 77 77 e

p 7 0 c 0 0 îoa; y 0 /m r 72/22?/ /o77 2/ o 2 Z 7 oair 2/ 0 y 2/ r o 2 Z .v 2/0
/ ' 7? o m 772 0 0 Z 2/ 0 y 7 2 è 0 7" Z 0 y / o 72 2/ 0 772 0 72 Z 0 7 0 y 7/ yV;7g«7Zge 27

ro77rtT>o7-e7' y2720è7"07770.72Z 0/ «cZii>0777077Z 0 /« ^owryzzZZc 2/22 7>Z2Z 022

c770^)2"Z7'e 7er."

Gegenüber der strikten Weisung des Art. 3 in den offiziellen Spra-
chen bedeutet die deutsche Uebersetzung des Bundesrates in seinem Be-
rieht eine bedeutende Abschwächung :

,,/0,z7ey 7kf/Zg/z'0,i7 zZey Ez27*op07i0Z0y 0^.07277/ <7077 GrwzzzZyzzZz 2/0;- Tor-
/?0rry0Ä0/Z 0?ey TZecTxZey Z2722/ z7er A|77m0l72z/zzjzg <707- Tk/^yc/rwzT-ecÂZe «xzzZ

G7-227227/r07'770./Ze72 0zz/ «7/0 y0,z'7zejr 77er7'yc7>«/Z z272Z0ryZ0//Z072 P0ryo72072 077.

£y i20rp//ic7)Z0Z yzcE, 7ez MÎbr E7"/zi'//w:72|g i70r 272 TGzpzZe/ 7 />0yZ?777772 Z077 Am/-
g«è077 0Zz/7-2c/7Z2g 2277-27 Z0Z&7-0/Zzg 777Z'Z:ZZ20r/70zZ07Z."

Im Hinblick auf die bevorstehenden parlamentarischen Beratungen
ist mit allem Nachdruck auf die englische und französische Fassung won
Art. 3 des Statuts hinzuweisen. Die Ansicht des Bundesrates, dass der
Ausschluss der Schweizerfrauen von den politischen Rechten mit dem
Art. 3 des Statuts nicht unvereinbar sei, ist nicht stichhaltig. Was will
angesichts der strengen Weisung in den offiziellen Sprachen der bun-
desrätliche Bericht in dem erwähnten Passus besagen, „von den Mitglied-
Staaten sei lediglich eine prinzipielle Stellungnahme (Haltung?)" ver-
langt

Es ist ferner unrichtig, wenn der bundesrätliche Bericht behauptet,
der Art. 3 des Statuts berühre auf keine Weise das nationale Recht der
Mitgliedstaaten. Nach Abschluss des auf S. 16 des Berichts geschilderten
Beitrittsverfahrens hat die Schweiz das Statut des Europarates zu rati-
fizieren. Dies bedeutet nichts anderes, als dass dessen Text zu einem
innerstaatlichen, direkt anwendbaren Gesetz wird. Wie lassen sich die
gegenwärtigen Zustände bezüglich des Frauenstimmrechts mit dem Art. 3

vereinbaren, sofern er innerstaatliche Rechtskraft gewinnen sollte? Will
man die Schweizerfrauen zwingen, nach dem erfolgten Beitritt der
Schweiz beim Europarat vorstellig zu werden mit der Klage, dass ihr
Heimatstaat den Art. 3 des Statuts schwer verletze und deshalb die in
Art. 8 vorgesehenen Vorkehren zu treffen seien? Es liegt im Interesse
der Bundesbehörden, dafür besorgt zu sein, dass die Schweiz vor ihrem
Beitritt zum Europarat Art. 3 des Statuts in der strengen und unmiss-
verständlichen Fassung der beiden offiziellen Sprachen an ihren Frauen
erfüllt! Dr. G. 77.
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